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er „betheuerten“. Auch ſollten dem jun Leſer, der ſeinen Stil erſt
bilden will, ni Sätze geboten werden, ie der folgende 7 77 meiſten
aber der Einfall un Syrien, an deſſen Abu-Bekr —  . der
unmittelbare achfolger des Propheten, ſtand, bei, daſs“ Auf
ird berichtet, daſs während der erſten Belagerung von Jeruſalem durch die
Wallbrüder im Aſen von ffa ein genueſiſche Schif eingelaufen ſei Schon
ſieben Zeilen ſpäter re. aber das Buch völlig unpermittelt nicht mehr von
einem einzelnen Schiffe, ſondern von einer chriſtlichen F.  lotte, und dieſe
F  lotte ſoll von den Saracenen verbrannt worden ſein, evor eine Truppen⸗
Abtheilung, die bn Jeruſalem her zur Inempfangnahme der Ladung abgeſchickt
worden war, un affa ankam. In Wirklichkeit hat man 5 hier weder mit einem
einzelnen Schiffe noch mit einer wahren Flotte thun; au erreichten die ab
geſandten Soldaten den Hafen von Jaffa noch frühzeitig genug, Aum dort an dem
ampfe die Saracenen theilnehmen 3 können. uf 5t Es, „der
Seldſchukenſultan Malek  2  Schah habe ni mehr jene Mäßigung beſeſſen, durch
welche ich früher Omar hervorgethan, und da dies nicht der war,
Li  eten die Seldſchuken als Verächter der Chriſten wie der Muſelmanen gleich
bei ihrem Eintritt In die Stadt (Jeruſalem) eln Blutbad Unter den Bewohnern an.  4
Das legt den Gedanken nahe, als ob Malek  Schah mit einem Kriegsheer un
Jeruſalem eingezogen wäre Das aber hat nie gethan. Auch hat nie un
eigener Perſon die Herrſchaft Iun Jeruſalem geführt; vielmehr gebo In dieſer Stadt
von der Turkomane Anſig, von Tutuſch, Bruder des
Malek⸗Schah, von 1086 Orthok, eln von Tutu emporgehobener Vaſalle, und
ſowo Tutu als Orthok überlebten den Malek⸗Schah, der Im *  ahre 1092 AV
Keineswegs iſt eS ferner richtig, wenn Malek⸗Schah für einen erã  er des
Muhammedanismus Tklärt ird Man weiß, daſs chon Alg⸗Arslan, der Vater
Maleks, Muhammedaner und als ſolcher ogar ehr romm DaL. Ebenſo
tr. von Malek-Schah bezeugt, daſs un nach den Vorſchriften des
Korans lebte ber gehörte zur Partei der Sunniten, und da weiß man 10
auch ſonſt, daſs jeder Sunnite die Schiiten, die andere große Gruppe der
Muhammedaner, haſste und verjagte.

Della Torre hat vielleicht ſeine9Gründe gehabt, 1  T den ſchwärmeriſchen
Kreuzzug der Kinder vom ahre 1212 ſeinen jungen Leſern nicht reden.
Er hätte aber auch die onſt übliche ählung der Expeditionen nicht andern und
nicht acht Kreuzzüge annehmen ſollen, ſieben. I  EeY für die Jugend ſind
10 doch nicht der geeignete Ort für wiſſenſchaftliche Neuerungen. nd enn man
einmal reformieren will, ſo müfSte man noch viel radicaler verfahren als
de Torre gethan hat

Vermiſſen kann endlich Buche della obrs noch einen
kräftigeren Schwung der Erzählung. Zwar zeigen gerade auch die Kreuz⸗
fahrer recht ſehr, daſs der Menſch überallhin, wo EL auftritt, die Gebrechen
ſeiner Natur mit ſich trage; aber ES zeigte ſich 10 doch auch, kann
ſagen, eine Unmaſſe von echter Ritterlichkeit, elſinn, Hingabe, treuer
Freundſchaft und chriſtlichem Opfer ſinn. Derlei ſchöne Thaten, die 0 ſehr 9Ee·
eignet ſind, eirnen wärmeren Pulsſchlag hervorzurufen, würden mit viel mehr
Nutzen erzählt werden, enn ſich bei der Darſtellung derſelben mit dem Geiſte
der Wahrheit auch ein poetiſcher Anhauch, ein leiner unke Geiſte Taſſos,
verbunden hätte

Eichſtätt (Bayern). Profeſſor Michael Lefflad
15) Kirchweihe und Glockenſegnung aus dem römiſchen Ponti  —

cale mit eutſcher Ueberſetzung von Arnold Steffens, Dr 60
Et Lie ur. CAII., Domvicar und Sécretär des erzbiſchöfl. General—⸗
vicariates zu Köln, Ritter des kaiſerlich öſterreichiſchen ranz oſef⸗
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Der Ritus, nach welchem Kirchen und Glocken für den gottesdienſt⸗
en Gebrauch geweiht werden, hat eine ganz beſondere Schönheit und Er⸗
habenheit und vollzieht ſich mn feierlichſter eiſe Das Pontificale aber, welches
dieſen Ritus enthält, iſt uur ſchwer zu haben und deshalb ird dieſes
Büchlein, in welchem die Kirchweihe und Glockenſegnung vollſtändig 9e·
boten werden, umſomehr willkommen ſein.

Sowohl der Kirchweihe, wie der Glockenſegnung iſt eine Vorbemerkung
archäologiſchen Inhaltes vorangeſchickt und zugleich ein kurzer Ueberblick über
den liturgiſchen Verlauf der eiden eihen gegeben. Dieſe Vorbemerkungen,
ſowie auch die Tzen Anmerkungen Unter dem Striche ſind refflich Die Rub
riken des Textes ſind Ur un deutſcher Uebertragung, die Gebete und Anſprachen
und Pſalmen hingegen lateiniſch mit gegenüberſtehender eutſcher Ueberſetzung.
Das empfehlenswerte Büchlein erfüllt vollſtändig ſeinen Zweck; auch für eine
liturgiſche Predigt bei Gelegenheit einer Kirchweihe oder Am Kirchweihfeſte) oder
bei Einſtellung Glocken kann eS als Grundlage und Hilfsmittel dienen.

Salzburg. gnaz R Spiritual.
16) Der hl. Franeiseus von Aſſiſi und ſein Jahrhunder mit

Beziehung auf Politik, Wiſſenſchaft und Civiliſation. Studien von

Profeſſor QAn der Univerſität in Neapel Autoriſierte
Ueberſetzung aus dem Italieniſchen nach der zehnten Auflage von

Philibert Seeböck Ord E'r Im Auftrage des hochwürdigſten
Ordensgenerals. unsbru 1893 Marianiſche Vereinsbuchhandlung.

216 Preis — 1.2  —
In ſeinem Rundſchreiben „Auspicato“ vor September 1882 zur ſiebenten

Säcularfeier des heiligen ſeraphiſchen Vaters Franciscus ſagt Leo
inter anderm: „Häuslicher Friede und öffentliche Ruhe, Sanftmuth und Sitten⸗
reinheit, der Let ebrau und die Bewahrung des Vermögens alles das
worauf wie auf einem feſten Grunde alle echt menſ Bildung ruht, all
ieſe Güter ind aus dem Franeiscaner⸗Orden wie Qaus ihrer urzel heraus⸗
gewachſen un Europa dankt die Erhaltung derſelben zum großen Theile dem

Franeiscus Rei mitten un äußerſter Armut, brte u nicht auf, ſich
ſelbſt vergeſſend, anderer Noth ſteuern Aus ſeinem Munde ren wir das
liebliche Lallen der meuen Sprache Italiens; ſeine Geſänge, welche das Volk
auswendig lernen ſollte, Qaren der ru liebevoller Poeſie und werden eute
noch mit Recht von der gelehrten Nachwelt bewundert. Die Erſcheinung de
h Franeiscus gieng dahin durch das Geſchlecht vpie ein höherer Lebensodem
und begeiſterte unſere größten Meiſter 8 wunderbaren Ungen auf dem
Gebiete der Malerei, Bildhauerei und Geſchmeidekunſt, Iun welchen die erſten
Künſtler bei Darſtellung ſeines Lebens wetteiferten.“ Obige Schrift nnen
ir fügli einen Commentar 5 dieſen Gedanken Unſeres Heiligen Vaters
Das italieniſche rigina erſchien In erſter Auflage als eſtſchrift zur 700
jährigen Geburtsfeier des heiligen Vaters Franeiseus. In zehnter Auflage lag
ES dem deutſchen Ueberſetzer vor. Verfaſſer iſt ein Laie, Profeſſor der önen
Literatur der Univerſität In Neapel, ein eifriges Mitglied des ritten Ordens
und begeiſterter Verehrer des ſeraphiſchen Vaters. Letzteres insbeſondere bezeugt
deutlich das vorliegende Er  en Als Gelegenheitsſchrift will * ſeinen Gegen—
an keineswegs erſchöpfend behandeln, ündet ſich ielmehr ganz anſpru
als mehr kizzenhafte Studie Die Abſicht de Verfaſſers iſt, ret Uropäiſche
und namentlich italieniſche Epochen in geſchichtlicher, moraliſcher, und äſthetiſcher
Beziehung U childern Die erſte, enn au äußerlich chriſtlich, zeigt ſich in  j
mancher Hinſicht noch ar beeinfluſst von heidniſchen Ueberlieferungen. Es iſt.


